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Newsletter des Bildungsbarometers 1/2005 

Einleitung 

Nach der überaus positiven Resonanz, die 
das erste Bildungsbarometer Ende letzten 
Jahres hervorgerufen hat, können wir Sie 
heute über die wichtigsten Ergebnisse des 
zweiten Bildungsbarometers informieren. 

Zu den erklärten Zielen des Bildungsbaro-
meters gehört zum einen aufzuzeigen, ob und 
gegebenenfalls wie sich die Meinung der Be-
völkerung zu wichtigen Fragen der Bildung 
verändert. Zum anderen soll auch das Mei-
nungsspektrum zu aktuell diskutierten Fragen 
abgebildet werden. Die Befragung zum zwei-
ten Bildungsbarometer konzentrierte sich da-
her auf zwei aktuelle Themen: die Reaktion 
der Bevölkerung auf die im Dezember 2004 
veröffentlichte PISA-Studie sowie auf die im 
Zusammenhang mit dem Urteil des Bundes-
verfassungsgerichts neu aufgeflammte Dis-
kussion um Studiengebühren. 

Das Bildungsbarometer ist ein vom Zentrum 
für empirische pädagogische Forschung der 
Universität Koblenz-Landau entwickeltes In-
strument. Die Ergebnisse der ersten Befra-
gung wurden von 3sat in der Sendung Kul-
turzeit und in der Wochenzeitung DIE ZEIT 
am 2.12.2004 veröffentlicht. Das zweite Bil-
dungsbarometer wurde am 24.2.2005 an glei-
cher Stelle der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Ausführliche Berichte über beide Befragun-
gen können ab sofort bzw. ab Ende März 
(Langfassung zum zweiten Bildungsbaro-
meter) über die Homepage des Bildungsba-
rometers (www.bildungsbarometer.de) bezo-
gen werden. 

Durchführung der Befragung 

Die Befragung zum Bildungsbarometer wur-
de mit einem eigens zu diesem Zweck ent-
wickelten Instrument via Internet durchge-

führt. Für diese Vorgehensweise sprachen in 
erster Linie Zeit- und Kostengründe. Das 
Problem, dass noch nicht alle Teile der Be-
völkerung in gleichem Maße über einen In-
ternetzugang verfügen, wurde dabei bewusst 
in Kauf genommen. 

Die Befragung selbst wurde im Zeitraum 
vom 4. bis 13. Februar 2005 durchgeführt. In 
diesem Zeitraum hatten die ausgewählten 
Teilnehmer die Möglichkeit, den freigeschal-
teten Fragebogen über die Homepage 
www.bildungsbarometer.de zu bearbeiten. 
Dort besteht auch weiterhin die Möglichkeit, 
sich für die kommenden Befragungen anzu-
melden. 

Mit dem Schlusstag der Befragung hatten 
insgesamt 1 051 Frauen und Männer aus al-
len Bildungsschichten, Altersgruppen und 
Bundesländern ihre Antworten abgegeben. 

Fragebogen 

Der eingesetzte Fragebogen bestand aus zwei 
Teilen mit insgesamt 42 Fragen. Teil A um-
fasste die 25 so genannten Trendfragen, die 
bereits bei der Befragung zum 1. Bildungsba-
rometer zum Einsatz kamen. Teil B bestand 
aus 17 Fragen zu zwei aktuell diskutierten 
Themen: die Konsequenzen aus der letzten 
PISA-Studie sowie die Diskussion um die 
Einführung von Studiengebühren. 

Ergebnisse 

In diesem Newsletter wird nur eine Auswahl 
der Ergebnisse vorgestellt. Eine vollständige 
Darstellung, Bewertung und Diskussion der 
Ergebnisse inklusive der zugrunde liegenden 
Daten ist im Bericht 1/2005 über das Bil-
dungsbarometer zu finden, der Ende März 
2005 verfügbar sein wird. 
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Hier die wichtigsten Ergebnisse in Kurzfas-
sung: 

1) Der Bildungsindex – eine aus mehreren 
Antworten berechnete Benotung des Bil-
dungswesens – zeigt, dass Bildung in 
Deutschland wie im November 2004 nur 
als „gut ausreichend“ eingestuft wird. 

2) Auch die Zuschreibung von Verantwort-
lichkeit für die deutsche Bildungsmisere 
ist gegenüber November 2004 weitge-
hend unverändert geblieben. Schuld sind 

nach Meinung der Bevölkerung in erster 
Linie die Bildungspolitiker/innen, die El-
tern und Erziehungsberechtigten sowie 
erst an dritter Stelle die Lehrenden. Wie 
die folgende Abbildung zeigt, wird den 
anderen am Bildungsgeschehen beteilig-
ten Personengruppen eine relativ geringe 
Verantwortung zugewiesen. Das gilt auch 
für die gegenüber dem ersten Bildungsba-
rometer neu hinzugenommenen Ausbil-
der/innen und Bildungswissenschaftler/ 
innen. 

Wer trägt Ihrer Meinung nach die Hauptverantwortung für die deutsche 
Bildungsmisere?
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3) Die im Kontext der Diskussion um PISA 

häufig erhobene Forderung nach einer 
Stärkung der Fächer Deutsch und Ma-
thematik lässt sich bei einem begrenzten 
Budget wöchentlicher Schulstunden nur 
durch eine Kürzung in anderen Fächern 
erfüllen. Es entsteht somit eine Art „Ver-
teilungskampf“ zwischen den Fächern. In 
diesem Verteilungskampf gibt es einen 
klaren Verlierer: das Fach Religion. Fast 
die Hälfte der Bevölkerung (48%) würde 
hier den Rotstift ansetzen. Nimmt man 
noch die Fächer Ethik und Philosophie 
mit zusammen knapp 15% hinzu, dann 
ergibt sich ein im Sinne des Wortes 

„wertfreier“ Stundenplan. Lediglich in 
den nahezu unbehelligt geblieben Fä-
chern der Sozialkunde bleibt noch Raum 
für derartige Inhalte. Zu den Verlierern in 
dem angesprochenen Verteilungskampf 
zählen auch die musisch-künstlerischen 
Fächer (25%) sowie der Sportunterricht 
(7%). Alle übrigen Fächer kommen dem-
gegenüber nahezu ungeschoren davon. 

4) Über die Notwendigkeit von Studien wie 
PISA bestehen in der Bevölkerung be-
merkenswert wenig Zweifel. Einer re-
gelmäßigen Überprüfung von Unterricht 
stimmen 88% der Bevölkerung zu. Auf 
der anderen Seite hält nur ein Viertel der 
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Bevölkerung internationale Vergleichstu-
dien für unsinnig. 

5) Populäre Forderungen von Politikern un-
terschiedlicher Couleur sind derzeit Ler-
nen statt Spielen im Kindergarten, Ein-

schulung mit 5 Jahren sowie die Ab-
schaffung der Hauptschule. Diese Forde-
rungen werden von zwei Drittel der Be-
völkerung mit deutlicher Mehrheit abge-
lehnt. 

Das Bundesverfassungsgericht hat am 26. Januar 2005 entschieden, dass das allgemeine 
Verbot der Erhebung von Studiengebühren aufgehoben ist.
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Trotz dieses Urteils sollten generell keine
Studiengebühren erhoben werden.

Jedes Bundesland soll selbst über die Höhe der
Studiengebühren entscheiden.

Studiengebühren benachteiligen insbesondere
Studierende aus finanziell schlechter gestellten

Familien.

Studiengebühren sollten nur von Studierenden aus
anderen Bundesländern oder dem Ausland erhoben

werden.

Es ist zu befürchten, dass Studiengebühren nicht
den Hochschulen zugute kommen, sondern nur
dazu dienen, Löcher zu stopfen, die an anderer

Stelle entstanden sind.

Es ist ungerecht, dass der Besuch von Kindergärten
bezahlt werden muss, während ein Studium

kostenlos ist.
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6) Wie die obige Abbildung zeigt, spaltet 

die Frage nach Studiengebühren die Be-
völkerung auch nach dem Urteil des Ver-
fassungsgerichts ziemlich genau in die 
Hälfte von Befürwortern und die Hälfte 
von Ablehnenden. Allerdings begegnet 
die Bevölkerung bei dieser Frage den 
Politikern mit erheblichem Misstrauen. 
Fast 90% befürchten, dass Studiengebüh-
ren nicht den Hochschulen zugute kom-
men, sondern zum Stopfen von Haus-
haltslöchern herhalten müssen. Eine wei-
tere Befürchtung ist, dass Studiengebüh-
ren zu einer Benachteiligung von finan-
ziell schlechter gestellten Studierenden 
führen werden. 

7) Bemerkenswert ist weiterhin, dass die 
Bevölkerung eine etwaige Erhebung von 

Studiengebühren nicht auf Studierende 
aus anderen Bundesländern oder aus dem 
Ausland beschränken will. Außerdem 
zeigt sich eine Art „Gerechtigkeitsemp-
finden“. Für fast zwei Drittel der Be-
völkerung ist nicht einsehbar, warum ein 
Kindergartenplatz (für den prinzipiell alle 
Kinder in Frage kommen) bezahlt werden 
muss, ein Studienplatz (für den nur noch 
eine Minderheit in Frage kommt) jedoch 
nicht. 
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Ausblick 

Das Bildungsbarometer wird auch in Zukunft 
Entwicklungen im Bildungsbereich beglei-
ten. Hierzu werden weiterhin in regelmäßi-
gen Abständen Befragungen durchgeführt. 
Dies ermöglicht zum einen die Erfassung von 
Stimmungsänderungen in der Bevölkerung 

und zum anderen das Aufgreifen aktueller 
Themen und Probleme. 
Über die nächste Befragung zum Bildungsba-
rometer wird rechtzeitig auf der Homepage 
informiert. Dort findet sich auch ein Hinweis 
auf den Bezug des ausführlichen Berichts, 
der über unseren Sponsor Verlag Empirische 
Pädagogik vertrieben wird. 
 
 

 



© zepf, Landau 2005 www.bildungsbarometer.de 5

Für das Zustandekommen des ersten Bildungsbarometers  
danken wir unseren Sponsoren und Kooperationspartnern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie der Übersetzung werden vor-
behalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotografie, Mikrofilm, Scannen oder ein anderes 
Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder unter Verwendung elektronischer 
Systeme verbreitet werden. Im Falle der Zustimmung des Verlags zu einer Reproduktion müssen die Zustim-
mung und eine exakte Quellenangabe mitgeteilt werden. 


